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 „Die erste Stunde“ (WR 9.1.1 bzw. WR WSG-W 8.1.1)
Als Einstieg in das neue Fach setzt die erste Stunde wichtige Signale. Da der erste Lehrplanbereich (WR 9.1 Entscheidungen im privaten Haushalt) neu profiliert wurde, ist es notwendig, sich auch über die didaktische und methodische Konzeption der ersten Stunden Gedanken zu machen. Wichtig ist dabei – entsprechend der für WR 9.1 formulierten Lernziele – eine Betonung der entscheidungsorientierten Sicht in Verbindung mit handlungsorientierten Methoden.

Vorschlag: „Die erste Stunde“ (WR 9.1.1 bzw. WR WSG-W 8.1.1)

Vorschlag 1 „Ein neues Fach stellt sich vor“:
1. Was ist „Wirtschaft“?
A) Die Schüler werden mit unterschiedlichen Bildern (Ausschnitte aus Zeitschriften, Zeitungen etc.) konfrontiert. Die Bilder werden als „Bildersalat“ auf mehreren Bänken ausgelegt. 

B) In Gruppen von ca. jeweils 4 Teilnehmern sollen die Schüler nun zwei Bilder auswählen, welche für sie besonders viel mit „Wirtschaft“ zu tun haben. Sie sollen ihre Auswahl in der Gruppe diskutieren und die Begründung für ihre Auswahl mit einem Satz begründen können, nach dem Schema: „Wir haben dieses Bild ausgewählt, weil sich WR mit der Frage Wie ... auseinandersetzt.“ Die Ergebnisse werden auf Karten festgehalten und in einer Pyramide an der Basis aufgeklebt (Methode: Pyramidendiskussion); Beispiel:
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C) Nun sollen die Gruppen mit jeweils einer anderen Gruppe zusammengehen und aus den insgesamt 4 Bildern wieder eines auswählen, welches ihnen am besten geeignet erscheint. Wieder soll ein gemeinsamer Begründungssatz formuliert werden. Die Ergebnisse werden in der Pyramide in der zweiten Ebene aufgeklebt.

D) Die Pyramidendiskussion geht weiter, bis für die ganze Klasse ein Satz an der Spitze der Pyramide steht; idealerweise könnte es ein Satz sein wie „Wie gehe ich effizient mit knappen Dingen um?“. Entsteht dieses Ergebnis nicht, kann der Satz auch – als seine eigene Meinung – vom Lehrer ergänzt werden. Dieser Satz  wird im Heft festgehalten. 
E) Tafel: In Wirtschaft werden wir uns mit der Frage auseinander-setzen, wie man effizient mit knappen Ressourcen umgeht.

2.

Regeln für die Zusammenarbeit

Wie in der ersten Stunde üblich, werden nun die „Spielregeln“ für die Arbeit festgehalten, z. B. benötigte Hefte, Hinweis auf Leistungserhebungen, Gesprächsregeln u. Ä.
Im Gespräch wird dabei die Frage erörtert, warum diese Regeln notwendig sind und in welchen anderen Bereichen des Lebens es solche Regeln gibt. Als Ergebnis wird der Inhalt des Teilfaches „Recht“  im Heft festgehalten.
Tafel: Im Recht werden wir uns mit der Frage auseinandersetzen, wie rechtliche Regelungen das Zusammenleben der Menschen ordnen.

Vorschlag 2: „Wirtschaftliche Entscheidungen treffen“
1.

Als Beispiel für den Umgang mit Knappheit setzen sich die Schüler mit dem Haushaltsplan einer Familie auseinander, bei der ein Einkommen durch Arbeitslosigkeit ausgefallen ist und welche nun ihre Ausgaben neu überdenken muss.
A)
Die Schüler erhalten den Haushaltsplan der Familie, der noch möglich war, als zwei Arbeitseinkommen zur Verfügung standen. 

(s. Kopiervorlage 1)

B)
In Gruppen von 6 Teilnehmern erhalten die Schüler Rollenkarten, bei denen die Rollen der 5 Familienmitglieder und eines Schuldnerberaters vertreten sind. Jeder Teilnehmer soll Vorschläge für Kürzungen im Haushaltsplan entwickeln, aber auch seine Bedürfnisse klar darstellen.



(s. Kopiervorlage 2) 
C)

Im Rollenspiel soll jeder Teilnehmer seine Position darstellen; der Schuldnerberater soll dabei versuchen, einen Kompromiss herzustellen.
D)

Die Argumente und der neue Haushaltsplan werden an der Tafel protokolliert.

2. Im fragend-entwickelnden Gespräch werden die Ergebnisse zusammengefasst und an der Tafel festgehalten, dabei wird auch ein Überblick zu wichtigen Themenbereichen des Jahres gegeben, z. B.:
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Kopiervorlage 1
Haushaltsplan der Familie Ökon

	Einnahmen
	Bisher:

Nettoeinkommen Herr Ökon: 3500 €

Nettoeinkommen Frau Ökon: 3000 €

Kindergeld: 480 €

Summe 6980 €


	Zukünftig:

Nettoeinkommen Frau Ökon: 3000 €

Arbeitslosengeld Herr Ökon: 2000 € (zeitlich beschränkt!)

Kindergeld: 480 €

Summe 5480 €

	Ausgaben
	bisher:
	zukünftig:

	Lebensmittel
	1400,--
	

	Miete (Doppelhaushälfte in guter Lage), incl. Nebenkosten und Heizung
	1500.--
	

	Telefon und Internetanschluss

(Festnetz und fünf Handys)
	350,--
	

	Kosten Autos (Steuer, Versicherung, Leasingraten, Benzin); Herr Ökon: obere Mittelklasse; Frau Ökon: älterer Kombi

Motorrad Herr Ökon
	1000,--
	

	Körperpflege
	200,--
	

	Kleidung
	450,--
	

	Kultur (Theaterabo, Bücher, Zeitschriften, Kino)
	300,--
	

	Reisen
	350,--
	

	Taschengeld Kinder

(Tina 50,--, Belinda 60,--, Maxi 30,--)
	140,--
	

	Mitgliedsbeiträge Sport:

Frau Ökon: Fitnesscenter 90 €

Tina: Schwimmverein 20 €

Belinda: Tennis, Golf, Reiten 250 €

Maxi: Fußball 10 €
	280,--
	

	Versicherungen: Hausrat, Lebensversicherung, Skiversicherung, Zusatzversicherung Zahnersatz, Unfallversicherung
	300,--
	

	Möbel, Computer
	200,--
	

	Sparen (Vorsorge, Neuanschaffungen)
	510,--
	

	
	Summe: 6980,--
	


Kopiervorlage 2: 

Rollenkarten Familie Ökon

	Herr Ökon (47 J.)
	Du warst in deinem Leben bisher immer erfolgreich. Daher legst du Wert auf einen Lebensstil, der deinen gesellschaftlichen Status auch nach außen dokumentiert (Haus, Auto, Kleidung ...). Alles was einen Motor hat, fasziniert dich. Mit deinem Hobby, der Instandsetzung alter Motorräder, hast du schon manchmal echtes Geld verdient, indem du alte Maschinen hergerichtet und wieder verkauft hast. Bisher musstest du jeden Tag 40 Kilometer in die Arbeit fahren. Sicherheit ist dir wichtig, daher leidest du auch besonders unter der Situation der Arbeitslosigkeit. Dein Haus und deine Familie sind Mittelpunkt deines Lebens – hier bist du zufrieden, du musst eigentlich gar nicht viel nach draußen. Du versuchst den neuen Haushaltsplan so zu beeinflussen, dass er deinen Bedürfnissen entspricht.



	Frau Ökon (44 J.)
	Äußerlichkeiten bedeuten dir eigentlich nicht viel. Du legst aber Wert auf gute, gesunde Ernährung, weil du denkst „man ist, was man isst“, und hast außerdem ein ausgeprägtes Umweltbewusstsein. Daher kaufst du vorwiegend ökologische Lebensmittel. Auch bei Kleidung und Körperpflege achtest du auf Qualität. Du gehst gerne aus, weil dir deine Freunde wichtig sind und weil Kultur ein bedeutender Teil deines Lebens ist. Als Kulturreferentin der Stadt ist dies eigentlich auch Teil deines Berufes. Du versuchst den neuen Haushaltsplan so zu beeinflussen, dass er deinen Bedürfnissen entspricht.



	Tina Ökon (18 J.)
	Du bist die älteste Tochter. Man hat immer von dir erwartet, dass du vernünftig bist, und du bist es auch. Du stehst kurz vor dem Abitur, deine Noten sind gut und du würdest gerne Kunstgeschichte in Oxford studieren – womit auf deine Familie erhebliche Kosten zukommen würden. Reisen und andere Länder sehen ist sehr wichtig für dich. Alles, was mit Kunst zu tun hat, interessiert dich. Als Vorbereitung für das Studium liest du viel und hast auch zwei Fachzeitschriften abonniert. Du versuchst, den neuen Haushaltsplan so zu beeinflussen, dass er deinen Bedürfnissen entspricht.



	Belinda Ökon (16 J.)
	Du bist das Sorgenkind der Familie, vor allem für deinen Vater, der dich nicht so recht versteht. Du gehst gerne weg (das kostet!) und du bist eine erfolgreiche Sportlerin. Beim letzten Reitturnier hat man dir angedeutet, dass du durchaus das Zeug hättest, professionelle Turnierreiterin zu werden. Außerdem hast du mit deinem Hobby auch schon richtiges Geld verdient: du vermittelst Pferde und kassierst dafür Provision. Du versuchst den neuen Haushaltsplan so zu beeinflussen, dass er deinen Bedürfnissen entspricht.



	Maxi Ökon (11 J.)
	Du verbringst deine Freizeit fast ausschließlich auf dem Fußballplatz mit deinen Freunden. Ab und zu brauchst du neue Fußballschuhe; du bringst immer dreckige Klamotten und ordentlich Kohldampf mit nach Hause. Du verstehst die anderen eigentlich nicht: du bist doch mit so wenig zufrieden. Du versuchst, den neuen Haushaltsplan so zu beeinflussen, dass er deinen Bedürfnissen entspricht.



	Avaritius Pigrus (56 J., Schuldnerberater)
	Du berätst die Familie. Du befürchtest, dass die Familie in der neuen Situation höhere Ausgaben als Einnahmen haben und in die Schuldenfalle kommen könnte. Du leitest die Diskussion, stellst weiterführende Fragen, versuchst Kompromisse zu finden und fasst zusammen. Du versuchst herauszufinden, welche Bedürfnisse der Familienmitglieder am wichtigsten sind und welche Ausgaben ggf. gestrichen werden könnten. Du bestimmst einen Protokollanten, der die Argumente der Teilnehmer zusammenfasst. Du bist auch verantwortlich für die Erstellung und Präsentation des neuen Haushaltsplans. Du kannst aber Gruppenmitglieder bestimmen, die dabei Teilaufgaben übernehmen.




We kann ich viel Geld verdienen?





Wie funktioniert die Börse?





Wie mache ich Werbung?





Wie kann ich meinen Wohlstand vermehren?





Wie kann ich knappe Güter effizient nutzen?





Bedürfnisse





verfügbare Mittel/ Güter





Menschen müssen wirtschaftliche Entscheidungen treffen, d. h.:





Die dringlichsten Bedürfnisse und die für ihre Befriedigung geeigneten Güter auswählen


(s. Themengebiet 1: Entscheidungen bei Konsum, Geld, Beruf)





Die Güterversorgung verbessern


(Produktion)





(s. Themengebiet 3: 


Entscheidungen im Unternehmen)
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